
eitschriftenschau
Theologie und Religion sıch Schierse mMıt den meıstgehörten Aggressionstriebes und damiıt beıim Zustande-

Einwänden einen solchen Versuch auS- kommen VO Konflikten WIC auch beı der
einander. ann [11A)  3 den augenblick- triıebhaften Gewinnung VO Lust der Be-

CHAPEX Fernand. Le Princıpe de lıchen Erkenntnissen der krıtischen Bıbelwis- friedigung tätıg siınd. Er beschränkt sıch
enschaft noch traucn, dıe doch ıhre Meınun-Correlation ans la Theologie Syste- dabei auf dıe Wıedergabe on tiercXper1-

matıque de Paul Tıllich. In Recher- geCcn oft gewandelt habe? ebe S1IC ıcht mentellen Studien, ın denen sıch Klüver
die Gottheit Jesu preis? WÜeNn SIC dıe miıt den Folgen opcrationeller Eingrifte zches de Scıence Religieuse Bd Nr Hıstorizıtät der Jungfrauengeburt bezweiıftle ımbischen System betafßte und wählte dabe!ı

(1 Quartal 5 5 der dıe Wunder Jesu als Gottesbeweise aut- jene Untersuchungen AUS, dıe das Phäno-
gegeben würden? Das tragfähige Fundament imnen der „Zähmung“, der AusschaltungChapey untersucht ın diesem Beitrag die einer heutigen Christologie SCl die Auterste- der Unterdrückung VO!  3 Aftekten und

Grundlagen und Methoden, nach denen für hung Jesu. Abschließend befaßt sıch der aggressiven Reaktionen betraten.
Paul Tiıllıch eıne systematısche Theologıce auf- Autor miıt der Frage, W 4a5 die kritische Ex-
gebaut werden 50 sC1 tür Tıillich die VO: der Jesusüberlieferung übriggelas- CORVEZ, La Philosophie de la Bio-Religion das Ergriftenwerden des Menschen sCcMH habe. Eıne heutige Christologie muüßte
durch das letzte Anlıecgen, das sıch autf das U, ZWweIı Fragen klären: w1ıe stcht CS miıt logie moderne. In Nouvelle Revuece
Verhältnis des Menschen zu Unbedingten der Einzigkeit der Lehre Jesu? Und arum Theologique Jhg 103 Nr.3 (Märzeziche. Diese tundamentale „Dorge stecke 1st bei ıhm die Person miıt seınem Wort un 301—316in den exıistentiellen Fragen jedes Men- Werk unlösbar verknüpft?
schen, ın jenen, MIt CNCN siıch die Philo- Der Artikel bietet eine kritische Reflexion
sophie befaßt die einNe Exıstenz- Amt un Ordination unüberholbare zZum Buch Mono Le hasard la
analyse der „condıtion humaıne“ autdeckt.
Die christliche Oftenbarung SsC1 dıe Er- Strukturen? In Kerygma und Dogma necessite (Parıs Während der

eıl dieses Werkes den rein biologischen Be-
schließung des Neuen Seins 1mM Christus- Jhg (1971) Heft reich nıcht verlasse, suche der zweıte eiıne
ere1gn1s. Dieses CUC Sein sSC1 etzter Sınn Dıie Schriftleitung eröftnet den Jahr- Naturphilosophie der modernen Biologieder Exıstenz. Aufga des heo OBCI1 SC1

Bang mıt der Nachricht, dafß künftig jeweıls entwerten. Im 'eıl fasse Monod die
CS  S In der Symbolsprache der Offenbarung CIn TIThema das Heft beherrschen soll heute klassischen Grundbegrifte, in denen
die AÄAntwort des Glaubens auf UuUNSCIC Fra- Diesmal das Problem VO| Amt und Ordina- die Quintessenz der Molekulartheorie des
pCcn aufzuzeigen. Diese geschehe mMIıt Hılte genetischen Codes ZU Ausdruck kommt,der „Methode der Korrelation“, ın der dıie t10n, allerdings lutherisch geschen. Es han- usammen. Diese Vererbungstheorie stelle die
exıistentiellen Fragen und die theologı1- det sıch Reterate der Studienwoche der ıete eineTheol Fakultät .der NIV. Erlangen miıt Grundlage der Biologie dar
schen Antworten ın ihrer gegenseitigen Be- Ptarrern der lutherischen Landeskirche in Basıs fur eiıne allgemeine Lehre lebender 5Sy-zichung herausgcecarbeitet un austormuliert Bayern. Neben der Sıtuation des Pfarrers Der Autor sıch VOL allem miıt
werden. heute und der alttestamentlichen Alternative dem zweıten eıl des Werkes auseinander,

„Priester-Prophet“ (von Fohrer) wurde der die ideologischen, ethischen und
im politischen Folgerungen enthält, die MonodJETTER: Hartmut. Theologie

Neutestamentler
kon rCLt in das Problem geführt durch den

Stuhlmacher: AUS$ seiner Molekulartheorie des genetischenDritten Bildungsweg. In Wissenschaft „LEvan- Codes glaubte ableiten können. Dabe:ı
un Praxıs ın Kirche und Gesellschaft gelıum — Apostolat — Gemeinde“ (S 28 bis komme dem, WIC meıne, sıch AUS$ der45) Darın wırd die Abneigung vorgetragen seıinerJhg. Heft (März 1971 93—99 die Übernahme zeıtgenössischer Aut- logischen Stringenz Aus ührungen

fassungen om Kultdiener, die Oftenheit aufdrängenden Ergebnis, „der Mensch eıifß
Im Rahmen C1INCSs Sonderheftes über relig1ösc der Formen kirchlicher Ämter und die schließlich, dafß er in der indifterenten Un-
Erwachsenenbildung berichtet Jetter über Abhängigkeit der paulınıschen Gemeinden ermeßlichkeit des Universums, AUS dem er
den derzeitigen Stand der Arbeit „Er- VO römiıschen Vereinsrecht dargelegt durch Zutall entstanden S, allcin stcht“.
wachsenenkatechismus der LKDE der Corvez untersucht dann näher, WIC Monod
aum T 974 fertig werden dürfte Das Damıt wırd Thesen des Dogmatıkers

die das dieser allerdings nıcht und Or1g1-
VOon der lutherischen Bischofskonferenz be- Joest vorgcarbeitet, Thema des nellen These kommen konnte SOWI1C die bio-
schlossene Projekt entstand AUS der Erkennt- Heftes bılden S 75—8 Gemeinnt 1St aber
N1S, daß jeder Versuch, Luthers „Kleinen IMıt der Entwicklungsfähigkeit der Ge- logischen Grundlagen seiner Philosophic.
Katechismus“ meindestrukturen nıcht CLWWa nach Vılmar(einst als Erwachsenenkate- cın Schritt ın Richtung Hierarchie  ar und Prie- STE  NBERGHE Fernand Vachismus im modernen Dialogstil konzipiert) Stertum, ondern die Hincinstellung desa Y Nnu reaktionär seın könne, da autoritären Ptarramtes ın die Charısmata Connaissance divine et iberte humaine.
die Fragen des modernen Menschen andere einer mündigen Gemeinde, also die Oft- In Revue Theologique de Louvaınsınd. Das Erscheinen des Hölländischen Retor-Katecchismus, auch das Buch VO H.- Gemeindeordnung der Jhg (1 Quartal 46— 68
Bastian „ T’heologie der ragc (München 1erten.

“1970) gaben den Ausschlag, eın Banz
Das göttlıche Vorherwissen L}n$CI'CF treien

Werk schaffen, WIC die weltlichen
kte schließe unvermeıdbar die CWIRC Vor-

Wıssenstächer dıe Erwachsenen ber den Philosophie un Anthropologie herbestimmung dieser kte Ce1In. Diese Vor-
herbestimmung se1 C W as ımmer mMan

rıtten Bildungsweg erreichen. Leider mMOßgcC, miıt der Freiheit der geschaf-werden noch keine der entwortenen Text- Wolfgang, Organische tenen Personen und der Verantwortung VOT
proben und auch ıcht der Aufriß geboten, Gott unvereıinbar. Eın rechter Begriff der

dafß secın ökumenischer Charakter ıcht Substrate aggressiven Verhaltens Transzendenz und der unumschränkten oll-
erkennbar ISt. Erkenntnisse der Gehirnforschung. In kommenheit Gottes WUur':!  en  de aber keineswegs

diese Vorherbestimmung einschließen. DıieUniversitas Jhg. Heft (März Schrift ındere uns jedenfalls ıcht daran,SCHIERSE, Franz Joseph. Christologie 239— 248
in der Krise. In Dıakonia / Der Seelsor- Glaubte INa!l bereits ın der Zeıt des Hel- anzuerkennen, daß der wahrhaft freic Akt

auch im strikten Sınne unvorhersehbar sC1
per Jhg Heft (März  prı lenismus das Substrat verschiedener Funk- Im Hınblick auf die freien kte der mC-
VT t1ionen des Nerven-Zentralorgans in den schaffenen Person „bestimme sıch (Jott

Gehirnkammern gefunden haben un cah selbst“ durch s1e, ındem SIC In dem
Der Neutestamentler Schierse sucht anhand IN CS späater in den mannıgfachen Aus- Augenblick erkenne, in dem SIC PCSCIZL WUur-
einiger christologischer Grundaussagen dar- gestaltungen der S1IC umschließenden Hırn- Dadurch werde Gott keinecswegs VO
zulegen, daß ıcht bloßes Tradieren VO: hat INa in den etzten Jahr- den Geschöpten DAaSSIV „bestimmt“, SO CTN

E H  HA n
Formeln den Glauben Jesus lebendig CI- zchnten im Zusammenwirken VO' Anatomuıie, „informiere sıch selbst“ aktıv durch seıne
hä U, sondern eın Glaubensverständnis, Biochemice, Physiologie, Pharmakologie und schöpferische Gegenwart, durch die er
welches die Erkenntnisse heutiger Wiıssen- Pathologie einer ımmer größeren Zahl VO|  _ Begınn dieser kte selbst gegenwärtig se+r.
schaft berücksichtigt. In einem Crsten Teıl Hırnorten besondere Funktionen zuschrei- Dies se1ı S weiıl er CS Un
analysiert der Autor den „STatus qQuUO nte“: ben können. So zibt heute bereits „Karten“ könne wollen, weil 1CS5 zZzu Bereich seiner

das Problem theologischer Qualifika- der Hirnoberfläche un der tieferen Irn- unumschränkt freien und deshalb kontin-
tionen, die den „Eindruck absoluter Gewifß- regionen. Dabei habe sıch In NECUCICTI Zeıt genten Inıtiatıve gehöre. Goöttliche TIranszen-

eıIt ın den Grundfragen der Lehre“ VCI- gCZCIET, dafß morphologisch charakterısierbare Cenz und menschliıche Verantwortung wur-
stärkten, die „Tabuisierung dogmatisch test- Hırnorte chemis un ıcht zuletzt CHh den dadurch beide gewahrt. Diese Auffas-
gelegter Inhalte und Formeln“ und begrün- atısche Besonderheiten aufweisen, dafß Sung ermöglıche eINE großartige Sıcht der

sıch allmählich das „Bild eıner Chemoarchi-det VvVon daher die Notwendigkeit einer chrı- göttlichen Vorsehung in der Geschichte un
stologischen Dıiskussion, die eıne Christolo- tektonı:k“ des Gehirns ergebe. Der Autor seiner Inkarnation, ın der alles VO:! der pCr-z1€ auf den „historisch erweisbaren und handelt ın seinem Beıtrag nach einem BIO- sönlichen Begegnung der ungeschaffenenegetisch gyesicherten Daten der Geschichte ben Überblick ber den Bauplan des Ge- Liebe miıt dem geschaffene: Wıllen be-
esu autbaue. In einem zweıten Abschnıitt hırns VO! Zentren, die beı AÄußerung des herrscht sSe1.
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'3  B  b\v<9'f_  R  $  E e  ir. A  Z  Ba  3E  1:"'.?‘  mE  Kultur und Gesellschaft  den beiden Sépcrnuädncn, .dic Zugehörig-  „Orthodoxen Kirche,der USA“ (ursprüngl.:  keit Chinas  zur  farbigen Welt,  eigene  „Russisch-orthodox“) bringt das Heft cine  koloniale und halbkoloniale Vergangenheit,  detaillierte Analyse über die Gründung die-  POHL, Werner. Die Bodenfrage und  Chinas Vorbild für einen eigenen un  un-  ser autokephalen Kirche durch das Patri-  abhängigen Weg. Dieser Modell-Charakter  archat von Moskau im Frühjahr 1970 auf  der Städtebau. In: Die neue Ordnung  verliert durch die Vorfälle in Tibet und an  Grund des Briefwechsels zwischen Patriarch  Jhg. 25 Heft 2 (April 1971) S. 81—92.  Alexius bzw. seinem Verweser Pimen und  der indisch-chinesischen Grenze sowie durch  Ausgehend von dem besonders in letzter  den «chinesisch-sowjetischen Konflikt  teil-  dem Okumenischen Patriarchen Athenagoras,  Zeit stark kritisierten Ärgernis steigender  weise wieder seine Anzichungskraft. Die  der gegen die Gründung protestierte. Man  Bodenpreise versucht der Verfasser Möglich-  Kulturrevolution ließ Pekings Einfluß eben-  erfährt, nach welchen kanonischen Prinzi-  keiten abzuwägen, mit denen man Abhilfe  falls erheblich schwinden. Doch zeigt sich  pien eine orthodoxe Kirche, in diesem Falle  schaffen könnte.  Zunächst bietet er ein-  jetzt ein erneutes Aufleben der Kontakte.  die russische, einem zu ihr gehörenden Teil,  das sind die von russischen Missionaren  drucksvolles Zahlenmaterial über die stän-  Am Beispiel der in Peking begrüßten afri-  dige Bewegung der Bodenpreise und deren  kanischen Delegationen macht der Autor an-  über Alaska einst gegründeten Gemeinden  unvollständige  Erfassung  m  statistischen  schaulich die Entwicklung deutlich:  270  in den USA — zu unterscheiden von den  Durchschnittswerten. Aus „Gründen der so-  (1959), 113 (1960), 44 (1961), 31 (1962).  meist griechisch-orthodoxen Einwanderern,  zialen Gerechtigkeit, wegen ihrer Erschwe-  Allein in den ersten Monaten dieses Jahres  die Erzbischof Jakovos unter der Jurisdik-  dürfte die Zahl wieder stark angestiegen  tion von Konstantinopel unterstehen — die  rung eciner dem Allgemeinwohl dienenden  Nutzung und der Erhöhung des öffentlichen  sein. Die ebenfalls zunehmende Zahl diplo-  Autokephalie und Autonomie verleiht und  an die  Aufwandes für diese Nutzung..  un  aus  matischer Anerkennungen hat Peking mittler-  sie damit zur „Anhänglichkeit“  Gründen ciner unbeeinflußten Stadtplanung  weile den bisher besten Stand in den Be-  „Mutterkirche“ verpflichtet. Da der Vorgang  nach Gesichtspunkten des  Gemeinwohls“  zichungen zu Afrika beschert.  cinmal Folgen haben kann, ist die gegebene  hält Pohl die Verhältnisse am Bodenmarkt  kirchenrechtliche Aufklärung von großem  Wert, unabhängig von der Stärkung „Mos-  für bedenklich. Die durch nichts gerechtfer-  Le mythe aujourd’hui. In: Esprit Jhg.  kaus“ in den USA.  tigten  „Zufallsgewinne“  von Landwirten  39 Heft 4 (April 1971).  un  Spekulanten stehen ciner gerechten  Bodenpreisentwicklung ebenso im Wege wic  Das sehr umfangreiche Heft ist fast aus-  METTE, Norbert.  Offentlichkeit  ın  eine Reihe von den „Gleichheitssatz des Art.  schließlich den heutigen Mythen in ihren  3 des Grundgesetzes“ verletzenden Gesetze  verschiedensten Erscheinungsformen. gewid-  der Kirche. In Diakonia / Der Seel-  met. In der Einleitung wird versucht, den  sorger Jhg. 2 Heft 2 (März/April 1971)  und Stcuervergünstigungen.  Lösungsvor-  S. 110—114.  schläge wie „Abschaffung des Privatcigen-  Mythos gegen „Illusion“ und „Götzendienst“  tums am Boden“ und „Abschöpfung der  abzugrenzen.  Bei eciner Hinwendung des  Mette stellt eingangs fest, daß der Begriff  Grundrente“ sind nach seiner Meinung un-  Myrthos  zu ceiner  dieser  als  „Unterpro-  „Offentlichkeit“  als  „Organisationsprinzip  durchführbar oder nicht ausreichend. Mög-  dukte“ bezeichneten Abwandlungen degra-  einer demokratischen Staatsordnung“ jenen  Jlichkeiten wie „Planungswertausgleich“ und  diere er sich selbst. Verhärte er sich gar zu  „Bodenvorratsstellen“ er-  einer „wissenschaftlichen Theorice oder zu  Bereich bezeichnet, der „grundsätzlich allen  Einrichtung von  zugänglich ist, und in dem in freier und  scheinen ihm besser geeignet. Die beste Lö-  einem metaphysischen System“, so sei er zum  rationaler Diskussion über die praktisch  sung sicht er jedoch in cinem „Komplex  Untergang verurteilt. In den Einzelbeiträgen  folgenreichen Fragen der Gesellschaft befun-  verschiedener Maßnahmen“.  werden die unterschiedlichsten Mythen uns-  den wird“, Dieser Begriff sci durchaus auf  rer Tage untersucht. Sie reichen von Mythen  die Kirche anwendbar, auch wenn diese auf  im politischen Leben über Mythen in Presse  TOYNBEE, Arnold. Weltgesellschaft  und Literatur bis zu den mit Mathematik  einer bestimmten Stufe der Strukturentwick-  und Weltsituation heute.  In:  Uni-  und Naturwissenschaften verbundenen My-  Jlung stehengeblieben sei: in ihr gebe es noch  eine  „repräsentative ÖOffentlichkeit“, cine  versitas Jhg. 26 Heft 3 (März 1971)  then. Am Beispiel des scit Jahren geschickt  autoritäre Volkskirche mit strengem Zen-  S. 231—238.  propagierten Urlaubs-„Club Mediterran&e“  tralismus und ecinem nur von oben nach  werden die Anwendungsmöglichkeiten  ın  unten verlaufenden Meinungsbildungspro-  Der Historiker und Geschichtsphilosoph von  Propaganda und Werbung besonders deut-  der Londoner Universität bietet in diesem  li  gemacht. Gerade an diesem Beispiel  zeß. Demgegenüber müsse Offentlichkeit als  Artikel cin äußerst pessimistisches Bild der  zeigt sich auch die enge Verbindung von  „konstitutives Element für die ekklesiale  heutigen Weltsituation. Zwar sei in der zu-  Struktur“  verstanden werden.  In  einem  nehmenden Verwendung des Steueraufkom-  Mythos und Klischee, Vorurteil und Flucht  solchen Verständnis gebe es cine Wahrheits-  mens der wohlhabenden Länder für Zwecke  vor der Wirklichkeit.  findung von unten im gegenseitigen Dialog.  Anschließend deutet der Autor die gesell-  des Wohlfahrtsstaates und der Entwicklungs-  hilfe „eine bedeutsamc Wendung zum Bes-  Kirche und Okumene  schaftskritischen Implikationen einer solchen  sern“  zu erkennen,  doch seien diese Er-  innerkirchlichen Offentlichkeit an. Auf dem  rungenschaften beim Zusammenbruch des  Weg dazu haben für den Autor innerkirch-  internationalen Währungssystems jederzeit  FERNAU,; Friedrich-Wilhelm. Die Ost-  liche Gruppen- und Parteienbildung, Abkehr  auslöschbar. Als zweite große Bedrohung  von einer doktrinär-autoritären Bildung in  kirche im Vorfeld ihres Konzils. In:  Religionsunterricht un  theologischer Er-  sieht cr ecinen Atomkricg, hervorgerufen  Okumenische Rundschau Jhg. 20, Heft  wachsenenbildung und die praktische Thco-  durch Streitigkeiten der-. Nationqlstaatcn.  Uns fehle zum Schutze dagegen cin Welt-  2 (April 1971) S. 140—157.  logie als Anwalt der innerkirchlichen Offent-  staat nach Muster des früheren römischen  lichkeit eine besondere nicht  zuAunter-  oder chinesischen Reiches.  Bei aller Be-  Während das Heft hauptsächlich der Doku-  schätzende Bedeutung.  mentation der  in Addis-Abeba vor dem  drohung habe sich der Lebensstandard bis-  Zentralausschuß des OR gehaltenen Refe-  WOLF, Carola. Ein Anstoß von der  her stetig entwickelt. Doch sei die unter-  rate dient (über das Programm zur Bekämp-  privilegierte Gruppe der älteren Menschen  fung des Rassismus von A. H. van den  Basis. In: Lutherische Monatshefte Jhg.  nicht zu übersehen. Dic Bevölkerungsexplo-  Heuvel; über die Einheit der Kirchen von  10 Heft 4 (April 1971) S. 179—182.  sion und die Zunahme der Gewaltakte hält  L. Vischer sowice den dritten offiziellen Be-  er für weitere schwerwiegende Gefährdun-  Als Mitglied des Stabes des Deutschen Evan-  richt der Gemeinsamen Arbeitsgruppe Genf -  gelischen Kirchentages berichtet die Verfas-  gen unserer Zivilisation. Die Gewaltakte  Vatikan samt Anhängen) ist der Beitrag von  serin über die „Arbeitspapiere“ zum „Oku-  selbst nennt cr „das bedeutsamste Phäno-  Fernau ein neuer aktueller Überblick über  men unserer Zeit“. Als Gründe führt cr  den schwierigen Gang der Vorbereitungen  menischen Pfingsttreffen“ in Augsburg. Sie  das schlechte Beispiel der Regierungen, Ver-  des Panorthodoxen Konzils seit 1961 mit  findet, daß gegenüber der Intensität, mit der  härtung des „Establishments“, Popularisic-  tiefen Einblicken in die Situation des Patri-  die interkonfessionellen Gespräche auf ober-  rung der Gewalt in Schrift und Bild und  die weit-  ster Ebene geführt werden, auf nationaler  die Urbanisierung an.  archats von Konstantinopel un  Ebene ecine gewisse Rezession festzustellen  gezielten kirchenpolitischen Unternehmun-  sei. Der Prozeß der Ausarbeitung der' Pa-  gen des Moskauer Patriarchats, die von  TRIVIERE, L&on. La Chine et L’Afri-  Erzbischof Nikodim wahrgenommen wer-  piere (vgl. ds. Heft, S. 209) sei langwierig  den bis zu den neuesten Kontroversen. um  und schwerfällig gewesen. Sie seien mit  que. In: Etudes Jhg. 115 Heft 4 (April  die Autokephalie der „Orthodoxen Kirche  ihren „dürren Worten“ nicht sehr aufregend.  1971) S. 514—524.  der USA“,  Aber es habe ein „Lernprozeß“ begonnen  und zu einer „Bewußtseinskorrektur“ beige-  Die wechselvollen Beziehungen zwischen der  tragen. Ihre Inhaltsangaben über die Papiere  Volksrepublik China und den afrikani-  JOOS, A. L’autocephalie et l’autono-  sind mehr als dürftig und. werden dem In-  schen Staaten im Verlaufe der letzten 22  Jahre werden in dieser Untersuchung be-  mie ecclesiales d’apres de r&cents docu-  halt kaum gerecht. Die Tendenz des Berich-  sonders deutlich. Als ersten Höhepunkt der  ments du patriarchat de Moscou. In:  tes macht diese Unterbewertung verständ-  Kontakte nennt der Autor die Zeit nach dem  lich: man sollte cin derart schwerfälliges  Jrenikon: Lome XII (1971) N: 1  Verfahren nicht noch einmal guten Gewis-  Korca- und ersten Indochinakrieg. Durch  S. 23—38.  sens wiederholen. Es wäre wohl besser, wenn  die mit der Bandung-Konferenz (1955) ein-  geleitete  „politische  Geburt  der  Dritten  Als wertvolle Ergänzung zum Bericht von  profilierte Einzelne die notwendigen Stand-  Welt“ gewinnt auch China zuschends an  E. Lanne OSB über die Weltkirchenkon-  punkte mit Engagement vertreten. Aber wie  Einfluß in Afrika. Als Gründe werden ge-  ferenz von Addis-Abeba (S. 39—54) und  soll cs dann zur Zusammenarbeit der Kir-  nannt: Pckings Stellung als Gegenpol zu  den Zwischenfall bei  der Aufnahme der  chentage kommen?  256
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Kultur un: Gesellschaft den beiden Supermächten, die Zugehörig- „Orthodoxen Kirche-der (ursprüng].:
CIt Chınas ZUr farbigen Welt, eigene „Russisch-orthodox“) bringt das Heft Cine
koloniale und halbkoloniale Vergangenheit, detaillierte Analyse ber die Gründung die-

POHL, Werner. Die Bodenfrage und Chınas Vorbild für einen eigenen scCr autokephalen Kirche durch das Patrı-
abhängigen Weg Diıeser Modell-Charakter AL VO Moskau 1mM Frühjahr 1970 aufder Stidtebau. In Dıie nCuUEC Ordnung verliert durch dıe Vortälle ın Tibet und Grund des Briefwechsels zwıischen PatriarchJhg Heft (Aprıl Rl 972 Alexius bzw seiınem Verweser Pımen undder iındisch-chinesischen Grenze SOWI1C durch

Ausgchend VO:  — dem besonders 1N cectzter den chinesisch-sow jetischen Konflikt teil- dem Okumenischen Patriarchen Athenagoras,
Zeıt stark kritisıerten Ärgerni1s steigender Wweise wieder seine Anzichungskraft. Dıie der die Gründung protestierte. Man
Bodenpreise versucht der Vertasser Möglıch- Kulturrevolution 1e1 Pekings Einfluß eben- erfährt, nach welchen kanonıschen Prinzı-
keiten abzuwägen, miıt denen INan Abhilte talls erheblich schwinden. Doch zeigt sıch pıen eıiıne orthodoxe Kırche, ın diesem Falle
schaffen könnte. Zunächst bıetet ein- Jjetzt Cın Autfleben der Kontakte. dıe russische, einem ıhr gehörenden Teıl,

das sınd die VoO russischen Mıssionarendrucksvolles Zahlenmaterial ber diıe stan- Am Beispiel der in Pekıng begrüßten afrı-
dıge cwegung der Bodenpreıise und deren kanıschen Delegationen macht der Autor ber Alaska eINst gegründeten Gemeiunden
unvollständıge Erfassung 11 statistischen schaulich die Entwicklung deutlich: 270 ın den USA unterscheiden VO! den
Durchschnittswerten. Aus „Gründen der (1959), 113 (1960), (1961), (1962) meist griechisch-orthodoxen Einwanderern,
z1ıalen Gerechtigkeit, ıhrer Erschwe- Alleıin 1n den Crsten onaten dieses Jahres die Erzbischof Jakovos der Jurisdik-

dürfte die Zahl wieder stark an  cn t10n VO!  —; Konstantinopel unterstehen dıerung einer dem Allgemeinwohl dienenden
Nutzung und der Erhöhung des öftentlichen seın. Die ebenfalls zunehmende Zahl diplo- Autokephalıce un Autonomıie verleiht und

dieAufwandes +ür dıese Nutzung . Au matischer Anerkennungen hat Pceking miıttler- S$1C damıt ZUr „An änglichkeit“
Gründen einer unbeeinflußten Stadtplanung weile den bisher besten Stand 1n den Be- „Mutterkirche“ verpflichtet. Da der Vorgang
nach Gesichtspunkten des Gemeinwohls“ zıchungen Atrıka beschert. einmal Folgen haben kann, 1St die gegebene
hält Pohl dıe Verhältnisse Bodenmarkt kirchenrechtliche Aufklärung VO grofßem

VWert, unabhängıg VO! der Stärkung „MoOs-für bedenklich Dıe durch nıchts gerechtfter- Le mythe aujourd’hui. In Esprit Jhg aus  « in den USAtiıgten „Zufallsgewinne“ VO: Landwirten 30 Heft (AprılSpekulanten stehen einer g_crcchtqnBodenpreisentwicklung ebenso 1m Wege WIC Das schr umfangreıche Heft ISt tast AU S - Norbert. Oftentlichkeit
CINC Reihe VO den „Gleichheitssatz des Art schließlich den heutıgen Mythen ın ihren

des Grundgesetzes“ verletzenden (esetze verschiedensten Erscheinungstormen gewid- der Kirche In Diakonia / Der Seel-
MeL. In der Einleitung wırd versucht, den SOrper Jhg Heft (März/Aprıil 1971und Stcuervergünstigungen. Lösungsvor- TELschläge w ıe „Abschaffung des Privatcıgen- Mythos „Tllusion“ und „Götzendienst“

TUums A Boden“ un „Abschöpfung der abzugrenzen. Be1 eıner Hinwendung des Mette stellt eingangs fest, dafß der BegriffGrundrente“« siınd nach seiner Meinung Myrthos eıner dieser als „Unterpro- „Offentlichkeit“ als „Organisationsprinzıpdurchtührbar der ıcht ausreichend. Möög- dukte“ bezeichneten Abwandlungen degra- eıner demokratischen Staatsordnung“ jenenliıchkeiten WIC „Planungswertausgleich“ und diere sıch selbst. Verhärte B sıch Bar
„Bodenvorratsstellen“ einer „wissenschaftlıchen Theorie der Bereich bezeichnet, der „grundsätzlich allen

Einrichtung VO zugänglıch ISt, und ın dem ıIn treier und
scheinen hm besser pee1gnet. Die beste K einem metaphysischen System“, so SC1 rationaler Diıskussion über die praktischsıcht 8 jedoch in einem „Komplex Untergang verurteilt. In den Einzelbeiträgen folgenreichen Fragen der Gesellschaft betun-
erschiedener Maßnahmen“. werden die unterschiedlichsten Mythen un>s- den wırd“. Diıeser Begrift sC1 durchaus auf

D: age untersucht. Sıie reichen VO: Mythen die Kırche anwendbar, auch WCNN diese aut1mM politischen Leben ber Mythen ın PresseTOYNBEE, Arnold. Weltgesellschaft und Literatur bıs ä den mıt Mathematık einer estiımmten Stute der Strukturentwick-
und Weltsituation heute. In Uni1- und Naturwissenschaften verbundenen My- ung stcehengeblieben SC1 : ın ıhr gebe CS noch

eiıne „rcpräsentative Offentlichkeit“, eINEversitas Jhg Heft (März then. Am Beispiel des SCIE Jahren geschickt autoritäre Volkskirche miıt Zen-
Z —38 propagıerten Urlaubs-,Club Mé_d_itc_rranég" tralısmus und einem NnUu VO' ben nachwerden die Anwendungsmöglichkeiten verlautenden Meinungsbildungspro-Der Hıstoriker un Geschichtsphilosoph VO Propaganda und Werbung besonders Ccut-

der Londoner Unıversität biıetet ın diesem 1ı gemacht. Gerade diesem Beispiel Zzefß Demgegenüber MuUSsse Oftenrtlichkeit als
Artıkel Cın aufßerst pessimiıstisches Bıld der zeıgt sıch auch dıe CNYC Verbindung VO! „konstitutives Element für die ekklesiale
heutigen Weltsituation. Zwar SC1 ın der Struktur“ verstanden werden. In einem
nehmenden Verwendung des Steuerautkom- My-thos und Klıschee, Vorurteil und Flucht solchen Verständnıis gebe CS Cinec Wahrheits-
iINCNS der wohlhabenden Länder tür Zwecke VOT der Wirklichkeit. findung VO' 1m gegenscıtigen Dialog.

Anschließend deutet der Autor die gesell-des Wohltahrtsstaates und der Entwicklungs-
hılfe „CINC bedeutsame Wendung ZUuU Bes- Kırche un Okumene schaftskritischen Implikationen einer solchen
sern“ doch se1en diese Er- innerkirchlichen Offentlichkeit Auf dem
rungenschaften beim Zusammenbruch des Weg azu haben für den Autor innerkirch-
internationalen Währungssystems jederzeıt FERNAU, Friedrich-Wilhelm. Die ÖOst- ıche Gruppen- und Parteienbildung, Abkehr
auslöschbar. Als zweıte große Bedrohung VO:! eıner oktrinär-autoritiären Bildung Inkırche ıim Vorfeld iıhres Konzıiıls. In Religionsunterricht theologischer Er-sıcht eınen Atomkricg, hervorgerufen CGkumenische Rundschau Jhg Z He wachsenenbildung un: die praktische Theo-durch Streitigkeiten der Natxonalstaatcn.  E yn
Uns tehle Z Schutze dagegen C1M Welt- (April 140157 logie als Anwalt der innerkirchlichen Oftent-

nach Muster des trüheren römischen ıchkeıt eıne besondere ıcht _-

der chinesischen Reiches. Beiı aller Be- Während das Heft hauptsächlıch der oku- schätzende Bedeutung.mentatıon der in Addis-Abeba VOT dem
drohung habe sich der Lebensstandard bıs- Zentralausschuß des gehaltenen ete- WOLF, Carola. Eın Anstoß Vo derher stetig entwickelt. Doch se1l dıe er- rate dient (über das Programm TU Be amp-privilegierte Gruppe der lteren Menschen fung des Rassısmus VO! Üa  > den Basıs. In Lutherische Monatshefte Jhg
chrt übersehen. Dıe Bevölkerungsexplo- Heuvel; ber die Einheit der Kırchen VO'! Heft (April 179 —— 182
Sı1ON und die Zunahme der Gewaltakte hält Vıscher SOWI1C den drıtten offiziellen Be-

tür eıtere schwerwiegende Gefährdun- Als Mitglied des Stabes des Deutschen Fvan-richt der Gemeinsamen Arbeitsgruppe ent - gelischen Kırchentages bcri}!ntcf die Vertas-40 unscreTt Zivılisation. Die Gewaltakte Vatiıkan sSamız®z Anhängen) 1St der Beıtrag VO serın uüber die „Arbeitspapiere“ ZU „Oku-selbst „das bedeutsamste Phäno- Fernau eın aktueller Überblick ber
INnCNnN unscrecr Zeıt Als Gründe tührt den schwierigen Gang der Vorbereitungen menischen Pfingsttreften“ ın Augsburg. Sıe
das schlechte Beispiel der Regierungen, Ver- des Panorthodoxen Konzıls seıt 1961 miıt findet, daß gegenüber der Intensität, MIt der
härtung des „Establishments“, Popularıisie- tieten Einblicken ın die Sıtuation des Patrı- die interkonfessionellen Gespräche auf ber-
rung der Gewalt in Schrift un: Biıld und die weIlt- ster Ebene geführt werden, auf nationaler
die Urbanisierung archats VO Konstantinopel Ebene eine YCW1SSE Rezession festzustellengezielten kirchenpolitischen Unternehmun- sC1. Der Prozeß der Ausarbeitung der ‘ Pa-gCn des Moskauer Patriarchats, dıe VO
TRIVIERE, Leon La Chine et L’Afri- Erzbischof Nikodim wahrgenommen wWOI- pıere (vgl ds Heft, 209) sSC1 Jlangwier18

den bıs den Kontroversen un schwerfällig BCWESCH. Sıe seı1en mIL
quce In Etudes Jhg 115 Heft (April

die Autokephalie der „Orthodoxen Kiırche ıhren „dürren Worten“ schr aufregen
514—524 der SAr ber CS habe eın „Lernprozeß“ begonnen

und einer „Bewußtseinskorrektur“ beige-Die wechselvollen Beziehungen zwischen der
tragen. Ihre Inhaltsangaben ber die PapiercVolksrepublik Chıina und den atrıkanı- JOOS, L’autocephalie ei ’autono- sind mehr als dürftig und werden dem In-schen Staaten 1Im Verlaute der etzten 22

Jahre werden ın dieser Untersuchung be- mı€ ecclesiales d’apres de recents docu- halt aum gerecht. Die Tendenz des Berich-
sonders eutlich. Als EITSTeN Höhepunkt der men du patriarchat de Moscou. In LCS macht diese Unterbewertung verstan
Kontakte der Autor dıe Zeıt nach dem lıch INa sollte eın derart schwerfälligesIrenikon Tome ME Nr Verfahren ıcht noch einmal Gewi1Ss-Koreca- und CrstIen Indochinakrieg. urch 7E 38 SCI15 wiederholen. Es ware ohl besser, wenndie MIr der Bandung-Konferenz (1955) ein-
geleitete „politische Geburt der Drıtten Als wertvolle Ergänzung Zzu Bericht VO: profilierte Einzelne dıe notwendigen tan
Welr“ gewıinnt auch China zuschends A TLanne OSB ber die Weltkirchenkon- punkte m1t Engagement vertfreten Aber wıC
Einfluß ın Atrıka. Als Gründe werden BC- terenz VO! Addis-Abeba S 39—54 und soll CS ann ZUuU: Zusammenarbeit der Kır-
NNT: Pekings Stellung als Gegenpol den 7 wischenfall beı der Aufnahme der chentage kommen?
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